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NATURA 2000 Bayern 

Gebietsbezogene Konkretisierung  
der Erhaltungsziele 
  

 

 
 
Gebietstyp: B      Stand: 19.02.2016 
 
Gebietsnummer: DE5824301 
 
Gebietsname: Schondratalsystem 
 
Größe: 307 ha  
 
Zuständige höhere Naturschutzbehörde: Regierung von Unterfranken 
 
 
 
Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: LRT-Name: 

3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis 
und des Callitricho-Batrachion 

6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) 

91E0* Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion in-
canae, Salicion albae) 

* = prioritär 

 
 
 
 
Arten des Anhangs II der FFH-Richtlinie lt. Natura 2000-Verordnung 
 

EU-Code: Wissenschaftlicher Name: Deutscher Name: 

1096 Lampetra planeri Bachneunauge 

1323 Myotis bechsteini Bechsteinfledermaus 

1061 Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling 

1029 Margaritifera margaritifera Flussperlmuschel 

1163 Cottus gobio Groppe 

1037 Ophiogomphus cecilia Grüne Keiljungfer  
* = prioritär  
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Gebietsbezogene Konkretisierungen der Erhaltungsziele: 
 
Erhalt ggf. Wiederherstellung des einzigen Restvorkommens der Flussperlmuschel in einem typisch 
ausgebildeten Tal der Buntsandsteinregion Süddeutschlands mit naturnahem Fließgewässer, exten-
siven Mähwiesen, Auwaldbeständen und feuchten Hochstaudenfluren. 

1. Erhalt der Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitan-
tis und des Callitricho-Batrachion. Erhalt ggf. Wiederherstellung von charakteristischem Ge-
wässerchemismus, -trophie und -temperatur. Erhalt ggf. Wiederherstellung der natürlichen Fließ-
gewässerdynamik mit ausreichend ungestörtem Überflutungsregime und natürlich ablaufenden 
Ufergestaltungsprozessen. Erhalt ggf. Wiederherstellung unverbauter, für Gewässerorganismen 
durchgängiger, strukturreicher Gewässer ohne Ufer- und Sohlbefestigung, Stauwerke, Wasser-
ausleitungen sowie ungestörter Anbindung von Seitengewässern als wichtige Refugial- und Teil-
lebensräume. Erhalt ggf. Wiederherstellung des funktionalen Zusammenhangs der Fließgewäs-
ser mit den auetypischen Kontaktlebensräumen wie fluss- bzw. bachbegleitenden Gehölzbestän-
den, Röhrichten, Seggenrieden, Hochstaudenfluren und Nasswiesen. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung eines naturnahen Spektrums der Gewässerorganismen. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines 
von Freizeitnutzungen ausreichend ungestörten Zustands. 

2. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Feuchten Hochstaudenfluren der planaren und montanen 
bis alpinen Stufe in weitgehend gehölzfreier sowie weitgehend neophytenfreier Ausprägung. Er-
halt ggf. Wiederherstellung einer intakten Gewässerdynamik und -struktur sowie des charakteris-
tischen Nährstoffhaushalts. Erhalt ggf. Wiederherstellung der funktionalen Einbindung in die aue-
typischen Kontaktlebensräume wie bachbegleitende Gehölzbestände, Röhrichte, Seggenriede, 
Nasswiesen und artenreiches Grünland. Erhalt ggf. Wiederherstellung eines von Freizeitnutzun-
gen ausreichend ungestörten Zustands. 

3. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Mageren Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, 
Sanguisorba officinalis) in ihren nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungsformen. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung des standörtlich bedingten weiten Spektrums an nährstoffarmen bis mäßig 
nährstoffreichen Bodenverhältnissen. Erhalt ggf. Wiederherstellung des charakteristischen Was-
serhaushalts in frischen bis feuchten Beständen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der funktionalen 
Einbindung in Komplexlebensräume bzw. ihres ungestörten Kontakts mit Nachbarbiotopen wie 
Magerrasen, Magerwiesen und -weiden, Streuobstbeständen, Säumen und Feuchtwiesen. Erhalt 
ggf. Wiederherstellung der essenziellen Kleinstrukturen wie Steindurchragungen, Rohbodenstel-
len sowie Lesesteinhaufen. 

4. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Hainsimsen-Buchenwälder (Luzulo-Fagetum), insbesondere 
großflächiger, ausreichend unzerschnittener, störungsarmer, strukturreicher und vielschichtiger 
Bestände mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer Baumarten-
Zusammensetzung und der charakteristischen Vegetation und Tierwelt. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung von charakteristischen Strukturen wie Waldmänteln, Säumen und Verlichtungen als Teille-
bensräume von Biotopkomplexbewohnern. Erhalt einer ausreichenden Anzahl an Höhlen- und 
Biotopbäumen sowie eines ausreichend hohen Alt- und Totholzanteils und der hieran gebunde-
nen charakteristischen Arten. 

5. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior 
(Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae) in ihrer gebietsspezifischen Ausprägung und 
Verteilung. Erhalt ggf. Wiederherstellung unzerschnittener, störungsarmer, strukturreicher und 
vielschichtiger Bestände mit naturnaher Bestands- und Altersstruktur, lebensraumtypischer 
Baumarten-Zusammensetzung und der charakteristischen Vegetation und Tierwelt. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung einer ausreichenden Anzahl an Höhlen- und Biotopbäumen sowie eines aus-
reichend hohen Alt- und Totholzanteils und der hieran gebundenen charakteristischen Arten. Er-
halt ggf. Wiederherstellung eines naturnahen Gewässerregimes. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
des ungestörten Kontakts mit Nachbarbiotopen wie Röhrichten, Seggenrieden, Wiesen und 
Hochstaudenfluren. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Sonderstandorten wie Flutrinnen, Altge-
wässern und Mulden.  

6. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Bechsteinfledermaus. Erhalt ggf. Wiederher-
stellung ausreichend unzerschnittener, störungsarmer, strukturreicher, alt- und totholzreicher 
Wälder (insbesondere Laubwälder) mit einem ausreichend hohen Angebot an Baumhöhlen und 
natürlichen Spaltenquartieren (z. B. abstehende Rinde) als primärer Sommerlebensraum und 
Jagdhabitat. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer ausreichenden Anzahl anbrüchiger Bäume sowie 
von Bäumen mit Specht- bzw. natürlichen Baumhöhlen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der weitge-
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henden Störungsfreiheit von Kolonien zur Zeit der Jungenaufzucht. Erhalt ggf. Wiederherstellung 
der Schwarm- und Winterquartiere (Höhlen, Stollen, Keller, Gewölbe u. a.) mit ihrem charakteris-
tischen Mikroklima und einem ausreichenden Hangplatzangebot und Spaltenreichtum sowie Un-
gestörtheit  in der Zeit vom 1. August bis 30. April. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Wasser- und 
Feuchtlebensräumen sowie blütenreichen Strukturen im Wald. Erhalt ggf. Wiederherstellung aus-
reichend unzerschnittener Flugkorridore zwischen Teilhabitaten. 

7. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Populationen des Bachneunauges und der Groppe. Erhalt ggf. 
Wiederherstellung unverbauter und durchgängiger Gewässer mit natürlicher Struktur und Dyna-
mik sowie strukturreichen Habitaten mit unverschlammtem Sohlsubstrat mit ausreichenden Ver-
steck-, Laich- und Brutmöglichkeiten und differenziertem, abwechslungsreichem Strömungsver-
hältnissen. Erhalt ggf. Wiederherstellung von Gewässern ausreichend hoher Gewässerqualität 
mit natürlichem Sediment- und Nährstoffregime. 

8. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Grünen Keiljungfer. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung natürlicher bzw. naturnaher, reich strukturierter, weitgehend unzerschnittener, unverbauter 
Fließgewässer mit den essenziellen Habitatstrukturen, insbesondere dem Wechsel besonnter 
und beschatteter Abschnitte, variierender Fließgeschwindigkeit und sandig-kiesigem Substrat. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der natürlichen Fließgewässerdynamik. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung einer ausreichend hohen Wasserqualität. Erhalt ggf. Wiederherstellung von ausreichend 
breiten, als Lebensraum geeigneten Uferstreifen an den Gewässern als Larvalhabitate und Sitz-
warten sowie als Nährstoff- und Schadstoffpuffer. 

9. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population des Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläulings ein-
schließlich der Bestände seiner Raupenfutterpflanze Großer Wiesenknopf und der Wirtsameisen-
vorkommen. Erhalt ggf. Wiederherstellung der nutzungs- und pflegegeprägten Ausbildungen von 
Feuchtbiotopen, Wiesen, Hochstaudenfluren und Saumstrukturen in einer an den Entwicklungs-
rhythmus der Art angepassten Weise. Erhalt ggf. Wiederherstellung von nicht oder nur periodisch 
genutzten Saumstrukturen, Randflächen und Vernetzungsstrukturen wie Bachläufe, Waldsäume 
und Gräben. Erhalt ggf. Wiederherstellung des Habitatverbunds innerhalb von Metapopulationen. 

10. Erhalt ggf. Wiederherstellung der Population der Flussperlmuschel. Erhalt ggf. Wiederherstel-
lung naturnaher, strukturreicher, unverbauter, durchgängiger Fließgewässer mit gut durchström-
tem, sandigem bis kiesigem Interstitial und naturnaher bzw. natürlicher Ufervegetation (insbeson-
dere ausreichend große Ufergehölzbestände). Erhalt ggf. Wiederherstellung der Durchgängigkeit 
der Gewässer sowie ihrer natürlichen Dynamik. Erhalt ggf. Wiederherstellung einer für die Fluss-
perlmuschel ausreichend hohen Gewässerqualität (entsprechend dem aktuellen Stand der Wis-
senschaft). Erhalt ggf. Wiederherstellung der Gewässer des Gewässereinzugssystems, in die 
keine für die Flussperlmuschel unverträglichen Einleitungen und Einträge sowie keine für die 
Flussperlmuschel unverträglichen Sedimenteinschwemmungen erfolgen. Erhalt ggf. Wiederher-
stellung von ungenutzten oder extensiv bewirtschafteten Uferstreifen zum Schutz vor Einträgen. 
Erhalt ggf. Wiederherstellung der Bachforellen- und Lachsvorkommen als Wirtsfische der Fluss-
perlmuschel und eines naturnahen Spektrums der Gewässerorganismen. 

 


